
MiZi: 5 Mitteilungen über die Entziehung der Freiheit von Angehörigen fremder Staaten und von Personen 
an Bord ausländischer Seehandelsschiffe

5  Mitteilungen über die Entziehung der Freiheit von Angehörigen fremder Staaten und von 
Personen an Bord ausländischer Seehandelsschiffe 
 
(1) Mitzuteilen ist die gerichtliche Entziehung der Freiheit

1.  eines Angehörigen eines fremden Staates, wenn der Betroffene nach unverzüglicher Belehrung über 
seine Rechte die Unterrichtung der zuständigen konsularischen Vertretung verlangt oder wenn eine 
Mitteilungspflicht ohne Rücksicht auf den Willen des Betroffenen vertraglich mit einem fremden Staat 
vereinbart ist,

 
2.  einer Person an Bord eines ausländischen Seehandelsschiffes, das sich in inländischen 
Hoheitsgewässern, insbesondere in einem inländischen Hafen, befindet, wenn dies mit dem Staat, dessen 
Flagge das Seehandelsschiff führt, vertraglich vereinbart ist.

 
(2) Die Mitteilungen sind zu bewirken

1.  im Falle des Absatzes 1 Nummer 1 unverzüglich nach dem Beginn des Vollzugs der 
Freiheitsentziehung;

 
2.  im Falle des Absatzes 1 Nummer 2 rechtzeitig vor der Freiheitsentziehung unter genauer Angabe des 
Ortes und der Zeit der Amtshandlung und mit dem Anheimgeben, bei ihr anwesend zu sein; ist Gefahr im 
Verzuge oder wird die Amtshandlung weder am Sitz des Mitteilungsempfängers noch in dessen Nähe 
vorgenommen, so sind die Mitteilungen unverzüglich nach der Freiheitsentziehung zu bewirken.

 
(3) Die Mitteilungen sind von der Richterin oder dem Richter zu veranlassen.

(4) Mitzuteilen ist eine beglaubigte Teilabschrift der Entscheidung, es sei denn, die betroffene Person hat in 
die Übermittlung einer vollständigen Abschrift eingewilligt und schutzwürdige Belange einer anderen Person 
werden nicht beeinträchtigt.

(5) Die Mitteilungen sind an die konsularische Vertretung oder die Konsularabteilung der diplomatischen 
Vertretung des Staates zu richten,

1.  dem im Falle des Absatzes 1 Nummer 1 der Betroffene angehört und gegebenenfalls zusätzlich
 
2.  dessen Flagge im Falle des Absatzes 1 Nummer 2 das Seehandelsschiff führt.

 
(6) Die Belehrung nach Absatz 1 Nummer 1 erste Alternative und die Mitteilungen nach Absatz 1 können 
entfallen, soweit sie bereits von der Einrichtung, in der sich die betroffene Person befindet 
(Justizvollzugsanstalt, Bezirkskrankenhaus, Universitätsklinik), bewirkt worden sind.

Anmerkung:

1.  Zu den Mitteilungen auf Verlangen des Betroffenen wird auf Artikel 36 Absatz 1 Buchstabe b des 
Wiener Übereinkommens vom 24.04.1963 über konsularische Beziehungen (BGBl. 1969 II S. 1585, 1971 
II S. 1285) betreffend Mitteilung einer Freiheitsentziehung an die zuständige konsularische Vertretung auf 
Verlangen des Betroffenen hingewiesen. Artikel 36 Absatz 1 Buchstabe b des Wiener Übereinkommens 
vom 24.04.1963 über konsularische Beziehungen, der eine Kodifizierung geltenden 
Völkergewohnheitsrechts darstellt, und die dazu erlassenen Vorschriften in Unterabschnitt II Nummer 
5gelten auch im Verhältnis zu Staaten, die dem Übereinkommen nicht beigetreten sind. Mitteilungen ohne 
Rücksicht auf den Willen des Betroffenen sind vertraglich vereinbart im Verhältnis
 
 
 

a)  zu Dominica
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 160/01/26/1 vom 22.06.2004),



 
 
 

b)  zu Fidschi
(Bekanntmachung über die Fortgeltung des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 im 
Verhältnis zu Fidschi vom 22.10.1975 – BGBl. 1975 II S. 1739 –),

 
 
 

c)  zu Grenada
(Bekanntmachung über die Weiteranwendung der Verträge, deren Geltung auf das Hoheitsgebiet von 
Grenada erstreckt worden war, vom 12.03.1975 – BGBl. 1975 II S. 366 –),

 
 
 

d)  zu Griechenland
(Artikel 3 Absatz 2 des Gesetzes vom 22.10.1962 zu dem Niederlassungs- und Schifffahrtsvertrag vom 
18.03.1960 – BGBl. 1962 II S. 1505, 1963 II S. 912 –),

 
 
 

e)  zu Großbritannien und Nordirland
(Artikel 18 Absatz 1 des Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284, 1958 II S. 17 –),

 
 
 

f)  zu Guyana
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 272 vom 30.03.2004)

 
 
 

g)  zu Italien
(Artikel 4 Absatz 2 des Gesetzes vom 19.08.1959 zu dem Freundschafts-, Handels- und 
Schifffahrtsvertrag vom 21.11.1957 – BGBl. 1959 II S. 949, 1961 II S. 1662 –),

 
 
 

h)  zu Jamaika
(Bekanntmachung über die Fortgeltung des deutsch-britischen Konsularvertrages im Verhältnis zu 
Jamaika vom 22.12.1972 – BGBl. 1973 II S. 49 –),

 
 
 

i)  zu Lesotho
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 10 vom 21.02.2005),

 
 
 

j)  zu Malawi
(Bekanntmachung über die Weiteranwendung des deutsch-britischen Konsularvertrages im Verhältnis 
zu Malawi vom 13.02.1967 – BGBl. 1967 II S. 936 –),

 
 
 

k)  zu Malta
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 1130/04 vom 23.06.2004),

 
 
 

l)  zu Mauritius
(Bekanntmachung über die Fortgeltung des deutsch-britischen Konsularvertrages im Verhältnis zu 
Mauritius vom 27.12.1972 – BGBl. 1973 II S. 50 –),

 
 
 

m)  zu Sierra Leone
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 15277/20 vom 01.02.2005),

 
 
 

n)  zu Spanien
(Artikel 3 Absatz 2 des Gesetzes vom 07.09.1972 zu dem Niederlassungsvertrag vom 23.04.1970 – 
BGBl. 1972 II S. 1041, 1557 –, eine Mitteilung ist nach Artikel 5 Buchstabe d Halbsatz 2 des deutsch-
spanischen Niederlassungsvertrages vom 23.04.1970 von Amts wegen nur dann zu bewirken, wenn die 
betroffene Person nicht in der Lage ist, die Benachrichtigung der nächsten konsularischen Vertretung 
zu verlangen),

 
 
 

o)  zu St. Kitts und Nevis
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 440/2006 vom 06.06.2006),

 
 
 

p)  zu St. Vincent und die Grenadinen
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.07.1956 – BGBl. 1957 II S. 284 –
, Verbalnote Nummer 352/2004 vom 09.07.2004),

 
 
 

q)  zu Zypern
(Artikel 18 Absatz 1 des deutsch-britischen Konsularvertrages vom 30.7.1956 – BGBl. 1957 II S. 284, 
Schreiben des Auswärtigen Amtes vom 5. November 2007).

 



2.  Die Mitteilungen nach Absatz 1 Nummer 2 beruhen im Verhältnis
 
 
 

a)  zur ehemaligen Sowjetunion auf Artikel 30 Absatz 2, Artikeln 33 und 34 des Konsularvertrages vom 
25.04.1958 (BGBl. 1959 II S. 232 und 469 in Verbindung mit den jeweiligen Bekanntmachungen über 
die Weiteranwendung des Konsularvertrages vom 25.04.1958 im Verhältnis zu den jeweiligen 
Mitgliedern der Gemeinschaft Unabhängiger Staaten, im Einzelnen:
      –  Aserbaidschan vom 13. August 1996 (BGBl. 1996 II S. 2471),

      –  Kasachstan vom 19. Oktober 1992 (BGBl. 1992 Il S. 1120),

      –  Russische Föderation vom 14. August 1992 (BGBl. 1992 II S. 1016),

      –  Ukraine vom 30. Juni 1993 (BGBl. 1993 II S. 1189),

      –  Usbekistan vom 26. Oktober 1993 (BGBl. 1993 II S. 2038));
danach sind die Mitteilungen auch dann zu bewirken, wenn es sich um Handelsschiffe, die nicht 
Seehandelsschiffe sind, oder um Luftfahrzeuge handelt,

 
 
 

b)  zu Spanien auf Artikel 14 der Konsular-Konvention vom 22.02.1870 (BGBl. des Norddeutschen 
Bundes S. 99, RGBl. 1872 S. 211).

 
3.  Ergänzend wird für Bayern auf folgende landesrechtliche Vorschrift verwiesen:
Bekanntmachung über Mitteilungen der Justizvollzugsanstalten über die Entziehung der Freiheit von 
Angehörigen fremder Staaten außerhalb eines Strafverfahrens vom 14. Dezember 1998 
(Justizministerialblatt 99, S. 2).

 
4.  Siehe auch Unterabschnitt I Nummer 8.

 


